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(54) Druckschalter mit Schutz der Membran gegen Überdehnung

(57) Druckschalter für Drücke bis zu einem maximal
zulässigen Druck pmax mit einem Gehäuse (1) und einer
Membran (2), wobei die Membran im Gehäuse befestigt
ist. Die Membran weist eine Seite auf, auf die ein Druck
einwirken kann, und wird durchgebogen, wenn ein Druck
auf sie einwirkt. Der Druckschalter umfaßt eine Vorrich-
tung (4), die die Membrandurchbiegung in einen Hub um-
setzt, sowie ein elektrisches Kontaktsystem, das mit der

Vorrichtung zusammenwirkt. Die Vorrichtung bewirkt,
daß durch eine Membrandurchbiegung ein elektrisches
Kontaktsystem betätigt wird. Der Druckschalter umfaßt
weiterhin einen gegossenen Anschlag (5), der einen
Hohlraum zwischen einer Innenwand des Gehäuses und
der dem Druck abgewandten Seite der Membran voll-
ständig ausfüllt, wenn die Membran mit dem maximal
zulässigen Druck pmax beaufschlagt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft das Gebiet der Druck-
schalter für Drücke bis zu einem maximal zulässigen
Druck.
[0002] Bei bekannten Druckschaltern wirkt ein Druck
auf eine Membran. Infolge dieses Druckes erfährt die
Membran eine Durchbiegung und wird dadurch gedehnt.
Diese Durchbiegung entspricht einem Hub, der z.B. über
einen Stößel auf ein elektrisches Kontaktsystem über-
tragen werden kann. Die Durchbiegung der Membran
unter Druck muß durch einen Anschlag begrenzt werden,
da diese sonst bei zu hohem Druck überdehnt werden
kann. Üblicherweise verhindert ein mechanischer An-
schlag diese Überdehnung. Speziell bei Membranen aus
Metall, die nur wenig gedehnt werden können, muß ein
entsprechender Anschlag sehr genau sein. Herkömmli-
cherweise werden diese Anschläge durch spanende
oder pressende Bearbeitung hergestellt. Sie unterliegen
damit immer Fertigungstoleranzen, was bedeutet, daß
entweder der maximal zulässige Hub der Membran nicht
ausgenützt oder aber überschritten wird. Bei Überschrei-
tung des maximal zulässigen Hubs kann die Membran
beschädigt werden.
[0003] Es soll ein Druckschalter geschaffen werden,
mit einem mechanischen Anschlag für die Membran, an
dem die Membran bei Beaufschlagung mit dem maximal
zulässigen Druck vollflächig anliegt.
[0004] Ferner soll ein Verfahren bereitgestellt werden,
mit dem ein Druckschalter hergestellt werden kann, der
einen mechanischen Anschlag für die Membran auf-
weist, an dem die Membran bei Beaufschlagung mit dem
maximal zulässigen Druck vollflächig anliegt.
[0005] Der erfindungsgemäße Druckschalter für Drük-
ke bis zu einem maximal zulässigen Druck pmax weist
ein Gehäuse und eine Membran auf, wobei die Membran
im Gehäuse befestigt ist. Die Membran weist eine Seite
auf, auf die ein Druck einwirken kann und wird durchge-
bogen, wenn ein Druck auf sie einwirkt. Die Membran ist
dabei so im Gehäuse befestigt, daß die Durchbiegung
der Membran zu einer Ausdehnung führt. Der Druck-
schalter umfaßt weiterhin eine Vorrichtung, die die Mem-
brandurchbiegung in einen Hub umsetzt, sowie ein elek-
trisches Kontaktsystem, das mit der Vorrichtung zusam-
menwirkt. Die Vorrichtung bewirkt, daß eine Mem-
brandurchbiegung zu einer Betätigung des elektrischen
Kontaktsystems führt. Der Druckschalter umfaßt weiter-
hin einen gegossenen Anschlag, der einen Hohlraum
zwischen einer Innenwand des Gehäuses und der dem
Druck abgewandten Seite der Membran vollständig aus-
füllt, wenn die Membran mit dem maximal zulässigen
Druck pmax beaufschlagt ist.
[0006] Die Erfindung stellt auch ein Verfahren bereit
zur Herstellung eines Druckschalters für Drücke bis zu
einem maximal zulässigen Druck pmax. Das Verfahren
umfaßt folgende Schritte: Befestigen einer Membran in
einem Gehäuse, wobei die Membran eine Seite aufweist,
auf die ein Druck p einwirken kann; Beaufschlagen der

Membran mit dem maximal zulässigen Druck pmax, wo-
durch die Membran durchgebogen wird; Ausfüllen eines
Hohlraums, der sich zwischen einer Gehäuseinnenwand
und einer Seite der Membran bildet, die dem Druck ab-
gewandt ist, mit einer flüssigen Vergußmasse, während
der maximal zulässige Druck pmax aufrecht erhalten wird.
[0007] Durch das Aushärten der Vergußmasse ent-
steht der gegossene Anschlag, der den Hohlraum voll-
ständig ausfüllt. Als Vergußmassen können beispiels-
weise Polyurethan- oder Epoxidharze Verwendung fin-
den. Das Aushärten kann durch Wärmezufuhr (z.B. in-
duktiv) beschleunigt werden. Eine andere Möglichkeit,
die Aushärtung zu beschleunigen, ist durch Lichteinwir-
kung gegeben. Die bei spanender oder pressender Be-
arbeitung unvermeidlichen Fertigungstoleranzen entfal-
len. Der Anschlag ist jeweils individuell an die Membran
angepaßt und kann somit auch Fertigungstoleranzen der
Membran ausgleichen. Die Membran liegt bei Einwirken
des maximal zulässigen Drucks pmax vollflächig am An-
schlag an. Damit kann es nicht zu einer lokalen Über-
dehnung kommen.
[0008] Vorzugsweise handelt es sich bei der Vorrich-
tung zur Übertragung der-Membrandurchbiegung um ei-
nen Stößel, der vom Gehäuse geführt wird.
[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform besteht
die Membran aus Metall.
[0010] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form besteht der Anschlag aus einer gehärteten
Vergußmasse.
[0011] Vorzüge und Besonderheiten der Erfindung
werden anhand der nachstehenden Erläuterungen er-
sichtlich, die auf die Zeichnung Bezug nehmen. Darin ist

- Figur 1 eine Schnittdarstellung eines Druckschalters
nach dem Stand der Technik mit einer Membran im
nicht-ausgedehnten Zustand;

- Figur 2 eine Schnittdarstellung eines Druckschalters
nach dem Stand der Technik mit einer Membran, die
mit einem Druck kleiner dem maximal zulässigen
Druck beaufschlagt ist;

- Figur 3 eine Schnittdarstellung eines Druckschalters
nach dem Stand der Technik, wobei die Membran
mit einem Druck größer dem maximal zulässigen
Druck beaufschlagt ist;

- Figur 4 eine Schnittdarstellung eines erfindungsge-
mäßen Druckschalters, bei dem die Membran mit
dem maximal zulässigen Druck pmax beaufschlagt
ist; und

- Figur 5 eine Schnittdarstellung durch einen erfin-
dungsgemäßen Druckschalter, bei dem die Mem-
bran unbelastet ist.

[0012] Figur 1 zeigt in einer Schnittdarstellung einen
Ausschnitt aus einem Druckschalter in herkömmlicher
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Technik mit seinen wesentlichen Teilen. In einem Ge-
häuse 1 ist eine Membran 2 befestigt, die in einem Zu-
stand gezeigt wird, in dem kein Druck auf die Membran
einwirkt. Die Gehäuseinnenwand ist so bearbeitet, daß
Anschlagsflächen 3 entstehen, die eine Überdehnung
der Membran 2 verhindern sollen. Ein Stößel 4 dient zur
Umsetzung der Membrandurchbiegung in einen Hub, der
an ein nicht dargestelltes elektrisches Kontaktsystem
weitergeleitet wird.
[0013] Figur 2 zeigt den gleichen Druckschalter bei Be-
aufschlagung mit einem Druck p, der kleiner ist als der
maximal zulässige Druck Pmax. Aufgrund der Fertigungs-
toleranzen bei der Herstellung der Anschlagflächen 3
liegt die Membran 2 bereits an einigen Stellen am An-
schlag an, obwohl der maximal zulässige Druck pmax
noch nicht erreicht ist. Die Lage der Membran 2 im druck-
losen Zustand ist gestrichelt angedeutet. Stößel 4 ist um
einen Hub s ausgelenkt.
[0014] Die Schnittdarstellung in Figur 3 zeigt einen ent-
sprechenden Druckschalter, bei dem bedingt durch Fer-
tigungstoleranzen die Membran 2 die Anschlagsflächen
3 noch nicht oder zumindest nicht vollflächig berührt, ob-
wohl Druck p bereits den maximal zulässigen Druck pmax
erreicht oder sogar überschritten hat. Der maximal mög-
liche Hub s wird um eine Strecke ∆s unterschritten. Der
mögliche Hub wird also nicht vollständig ausgenutzt. Die
Membran kann überdehnt werden.
[0015] Um die mit den Fertigungstoleranzen einherge-
henden Probleme zu lösen, wird bei dem erfindungsge-
mäßem Druckschalter ein anderer Weg zur Herstellung
eines Anschlags beschritten.
[0016] Figur 4 zeigt einen Ausschnitt aus einem erfin-
dungsgemäßen Druckschalter während des Herstel-
lungsprozesses. Ein Gehäuse 1 weist eine gleichmäßige
Wandstärke auf, es ist keine Anschlagsfläche eingear-
beitet. Eine Membran 2 ist mit ihrem Umfangsrand am
Gehäuse 1 eingespannt und wird mit einem maximal zu-
lässigen Druck pmax beaufschlagt. Die Membran 2 be-
findet sich daher im maximal zulässigen gedehnten Zu-
stand. Ein Stößel 4 ist um den maximalen Hub s ausge-
lenkt. Zwischen Gehäuseinnenwand und Membran ist
ein Hohlraum gebildet. Dieser Hohlraum wird jetzt durch
eine Öffnung 7 des Gehäuses 1 mit einer flüssigen Ver-
gußmasse ausgefüllt, um einen Anschlag 5 mit einer op-
timal angepaßten Anschlagsfläche 6 (Figur 5) zu gießen.
Anschließend wird die Vergußmasse ausgehärtet. Die-
ser Vorgang kann durch induktive Wärmezufuhr be-
schleunigt werden. Je nach verwendetem Material ist
auch eine Beschleunigung durch Lichtzufuhr möglich.
Nach dem Aushärten der Vergußmasse kann der Druck
pmax weggenommen werden.
[0017] Figur 5 zeigt den erfindungsgemäßen Druck-
schalter nach Aushärten der Vergußmasse. Membran 2
ist im unbelasteten Zustand, es wirkt kein Druck auf den
Druckschalter. Stößel 4 ist nicht ausgelenkt. Die ausge-
härtete Vergußmasse, beispielsweise ein Polyurethan-
harz oder ein Epoxidharz, bildet einen Anschlag 5, der
den Hohlraum aus Figur 4 vollständig einnimmt. An-

schlag 5 hat eine Anschlagsfläche 6, an der die Membran
2 bei Beaufschlagung mit dem maximalen Druck pmax
ganzflächig anliegt. Mit dem Anschlag 5 ist gewährleistet,
daß die Membran 2 nicht überdehnt wird, aber der ma-
ximal mögliche Hub s ausgenutzt wird.

Patentansprüche

1. Druckschalter für Drücke bis zu einem maximal zu-
lässigen Druck (Pmax), der folgendes umfaßt:

- ein Gehäuse (1);
- eine Membran (2), die im Gehäuse (1) befestigt
ist und eine Seite aufweist, auf die ein Druck p
einwirken kann, wobei die Membran (2) durch-
gebogen wird, wenn Druck p auf sie einwirkt;
- eine Vorrichtung (4), die die Membrandurch-
biegung in einen Hub umsetzt;
- ein elektrisches Kontaktsystem, das mit der
Vorrichtung (4) zusammenwirkt; und
- einen gegossenen Anschlag (5), der einen
Hohlraum zwischen einer Innenwand des Ge-
häuses und der dem Druck p abgewandten Sei-
te der Membran (2) vollständig ausfüllt, wenn
die Membran (2) mit dem maximal zulässigen
Druck (pmax) beaufschlagt ist.

2. Druckschalter nach Anspruch 1, wobei die Vorrich-
tung zur Umsetzung der Membrandurchbiegung in
einen Hub ein Stößel ist, der vom Gehäuse geführt
wird.

3. Druckschalter nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei die Membran aus Metall besteht.

4. Druckschalter nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei der gegossene Anschlag aus ge-
härteter Vergußmasse besteht.

5. Druckschalter nach Anspruch 4, wobei die
Vergußmasse ein Polyurethan-oder Epoxidharz ist.

6. Verfahren zur Herstellung eines Druckschalters für
Drücke bis zu einem maximal zulässigen Druck
(pmax), das folgende Schritte umfaßt:

- Befestigen einer Membran (2) in einem Ge-
häuse (1), wobei die Membran (2) eine Seite
aufweist, auf die ein Druck p einwirken kann;
- Beaufschlagen der Membran (2) mit dem ma-
ximal zulässigen Druck (pmax), wodurch die
Membran (2) durchgebogen wird;
- Ausfüllen eines Hohlraums (3), der sich zwi-
schen einer Gehäuseinnenwand und einer Seite
der Membran (2) bildet, die dem Druck abge-
wandt ist, mit einer flüssigen Vergußmasse,
während der maximal zulässige Druck (pmax)
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aufrecht erhalten wird;
- Aushärten der Vergußmasse.
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